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Franz Anton Henle wurde Maı 1851 1n Weißenhorn/Schwaben als Sohn des
Anton Henle, Besıtzer VO Gasthaus un: Brauere1i „Zum Adler“, und seiıner Frau Ma-
r1a AÄAnna, geboren. Am 21 ‚ Januar 1859 verstarb die Multter 1M Alter VO Jahren
nach der Geburt VO Zwillingen Kındbettfieber. ach Ablauft des Trauerjahres
heıiratete der Adlerwirt 1mM Februar 1860 Eleonore Abt Obwohl wieder ıne rau 1im
Haus schaffte, besserte sıch die tinanzielle Lage nıcht, Gasthaus und Brauereı kamen
autf die Gant. Dıie Kınder A4aUus$s erster Ehe mu{fßsten außer Haus gegeben werden, Franz
Anton kam den Angehörıigen der verstorbenen Mutter. Ab 1860 besuchte die
Lateinschule in Weıißenhorn, ab 1562 kam auf Empfehlung VO Stadtpfarrer Mar-
kus Hıtzler 1ın das neuerrichtete Knabenkonvikt in Dıillıngen. egen der Armut seıiner
Eltern erhielt eiınen Pensionsnachlafß VO Zweıiıdrittel. ach antänglichen Schwie-
rigkeiten gehörte Henle VO Schuljahr 865/66 bıs x Absolutorium 1869 den
drei besten Schülern seiner Klasse. ach Aussage des damaligen Prätekten WaTr der
Schüler „STETS eın eiıfrıger, dabei stiller un zufriedener Zöglıng VO  — gediegenem
Charakter“

ach dem Abitur begann Henle seıne phılosophischen Studien be1 Protessor Franz
Pfteiter Dıllınger Lyzeum. Seminarınspektor Weinhart bescheimigte Henle 1m
Sommer 1870 Er hat alle Anlagen in Herz un Verstand, eın Priester nach dem Her-
2611 (GJottes werden. Er kann beim Übertritt iın das Priesterseminar aufs beste CIND-
tohlen werden“.

ach Ausbruch des Deutsch-Französischen Krıieges ın August S70 stellte sıch
Henle dem Lazarettdienst Verfügung. Im Johannıter-Hospital ın Roggenburg bei
Weißenhorn pflegte verwundete Soldaten und wurden „musterhafter Füh-
rung un!: orofßer Verdienste“ mMı1t der Kriegsgedächtnismedaille für Nıchtkombattan-
ten ausgezeichnet. Der Cheftarzt versuchte Henle 2a Medizinstudium überreden,
doch Henle wollte Priester werden und studierte in Dıllıngen Theologie. Viele Vor-
lesungsmitschrıiften AUS einer Studienzeit sınd 1mM Nachlaf Henle erhalten. Da nach
Abschluf6ß des Studiums erst Jahre alt WAarlL, edurtfte Zur Priesterweıihe römischer
Dıispens Am November 1873 weıhte ıhn Bischof Pankratius VO  5 Dinkel

855—1 894) 1M Palais in Augsburg.
Anfang Dezember 1873 Lrat Henle seıne Kaplanstelle ın Thannhausen Al
November 1874 Wl.lrd€ Kaplan iın Qettingen/Rıes. Im September 187 berief ıhn

der Bischof ZuU Prätekten das Knabenseminar ın Dıllıngen. Henle schaute Streng
autf Eınhaltung der Ordnung, hatte aber eın großes Verständnis für die ıhm anvertrau-
ten Zöglınge. So sehr Henle diese Erziehungs- un Seelsorgeaufgabe auch schätzte,
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strebte doch eın anderes Ziel, die akademische Lautbahn, 1884 erschien seıne
Diıssertatiıon „Der Evangelıst Johannes und dıe Antichristen seiıner Zeıt“ und
12. Julı 1884 wurde der Universıität München rAx Doktor der Theologie O  O-
viert. Henle hoffte, spater einmal die Nachfolge seınes Lehrers, Protessor Peter
Schegg, können. och nach dem plötzlichen Tod seınes OÖOnners
Dr Schegg 9. Julı 1885 erhielt Protessor (Otto Bardenhewer den Lehrstuhl für Exe-
DCSC des Neuen Testamentes. Im Jahr 1886 unternahm Henle ıne ausgedehnte Stu-
dienreise nach Würzburg, Bonn un! Tübiıngen (8 Februar 71 August In
Würzburg lernte seiınen Freund Herman Schell, Proftfesssor für Apologetik, kennen.
Herman Schell, der Februar 1850 ın Freiburg geboren wurde un 1873 die
Priesterweihe empfing, wirkte VO' Dezember 1884 bis seinem trühen Tod
31 Maı 1906 als Protessor iın Würzburg.

Im Februar 1887 habılıtierte sıch Henle ın München, 1mM selben Jahr veröftentlichte
als Privatdozent seıne Arbeit „Kolossae und der Kolosserbrief, eın Beitrag Zur Eın-

leitung ın den Kolosserbriet des Paulus“. 1889 erschıen ın der Tübinger Theologi-
schen Quartalsschrift se1ın Autsatz über den Miıthrakult iın Phrygien, 1890 iın Augs-
burg seın Kommentar Dr Epheserbrief des Paulus, der 1908 ZU zweıtenmal auf-
gelegt wurde. Fuür diese exegetischen Veröffentlichungen erhielt hohes Lob Am
Februar 1890 wurde Henle eın Kanonikat Hoft- un Collegiatstift St Cajetan ın
München verliehen. Nachdem Henle dıe Stadtpfarreı St Lorenz ın Kempten abge-
lehnt hatte, wurde ıx Oktober 1890 VO  - Prinzregent Luitpold ZU Domkapı-
tular 1n Augsburg ernannt und November 1890 feierlich installiert. Der NCUEC
Dombherr veröftentlichte 1893 1n der Tübinger Theologischen Quartalsschrift eınen
Artikel über „Philıppi und die Philıppergemeinde“ , Nachdem Bischof Pankratıius VO  —$
Dinkel Oktober 1894 1in Augsburg verstorben Wal, wurde Petrus VO':  ' Hötzl

Maı 1895 als Biıschot VO  3 Augsburg konsekriert. Dieser übertrug Henle
Maı 1895 die Äl‘l'lth des Generalvikars, Bischöflichen Theologen und Direktors der

Ordinarıatskanzlei. Henle arbeitete sıch schnell ın seın Aufgabengebiet e1ın,
aber wurde eın Bürokrat, blieb Seelsorger. och als Generalvıkar erteılte
Religionsunterricht Institut der Englıschen Fräulein iın Augsburg. Ebenso SETIZIE
sıch 1n besonderer Weıse tür die Linderung der soz1alen Not der körperlich und gelst1ig
behinderten Menschen eın YSst mıt seıner Hılftfe vermochte Domuinikus Rıngeıisen die
Gründung der Ursberger Anstalten sıcherzustellen. Nachdem Henle be] dem als ıbe-
ral geltenden Kultusminister VO Landmann seıne NZ! Autorität für dıe Gründung
der Anstalten ZUuUr Betreuung behinderter Menschen eingesetzt hatte, traf 31 Ja
I11Uar 1897/ die mıiınısterielle Genehmigung ZUTr Errichtung der St Josefskongregation
ein. Am März 1897 nahmen Bischof Hötz] un seın Generalvıkar der Einklei-
dung VO 115 Schwestern in Ursberg teıl. Rıngeisen, der 1NECUC Superior, annte Henle
zurecht den „Vater; Begründer un! Schützer“ der Ursberger Anstalten.

ach dem Tod des Passauer Bischots Michael Rampf Miärz 1901 wurde
Henle innerhalb weniıger Tage Aprıil 1901 VO Prinzregent Luitpold ZU Bischof
VO'  3 Passau erNannt. Henle War sowohl beim Prinzregent, der ıhn 1898 MIIt dem Ver-
dienstorden VO Miıchael (4 Klasse a E ausgezeichnet hatte, Ww1e auch be1 Kultus-
minıiıster VO Landmann sehr geschätzt. Er galt als eın Priester, der be1 auftretenden
Spannungen zwıschen Kırche und Staat nıe ıne CEXIreME, sondern ıne VeTlr-
mittelnde Haltung einnahm. Von Landmann bescheinigte ıhm „Gelehrsamkeıt, Mä-
ßigung, ruhige Energıe und verständıgen Takt“ ferner ıne „loyale Haltung“ CN-über den Staatsgesetzen. Dıie tolerante Haltung Henles wurde 1ın den „AugsburgerNeuesten Nachrichten“ kommentiert: „Als Mensch un Priester 1St Henle ıne
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hochachtbare Erscheinung, elıebt be] Katholiken und Nıchtkatholiken Die Wahl
wırd iın allen lıberalen reısen mıiıt ogroßer Genugtuung begrüßst, hat sıch doch allen
ultramontanen Bestrebungen terngehalten.“ Nachdem die Präkonisation Aprıl
1901 durch Rom erfolgt Wal, tand Junı 1901 1mM Dom Passau die Bischotfs-
konsekratiıon Konsekrator War der Münchner Erzbischof Franz Josef VO Steıin
(1897—-1909),; dem die Bischöfe VO Augsburg, Petrus VO' Hötz| (1895—1902) un!
Würzburg, Ferdinand VO  5 Schlör 81assıstlerten. ıne Vertretung der Stadt
Weißenhorn übergab dem neugeweıhten Bischof den Ehrenbürgerbrief. Ende kto-
ber 1901 verlieh ıhm Prinzregent Luitpold das Rıiıtterkreuz des Bayerischen Verdienst-
ordens, Dezember 1901 wurde iın den persönlichen Adelsstand erhoben und
ıhm dabe] seın appen verliehen.

Das Bıstum Passau Zzählte damalsz335 01010 Seelen, 460 Geıistliche übten die Seel-
o ın dem tast eın katholischen Gebiet aus. Antonıuus VO  3 Henle entfaltete eın

Wırken. Er erweıterte das Klerikalseminar und erbaute die dortige Hauskapelle.
Was 1ın Augsburg nıcht gelang, SELIzZiIE ın Passau durch dıe Einführung des theolo-
gischen Kurses für die Priesteramtskandidaten. Er ordnete die Herausgabe eines

Dıiözesangesang- und Gebetbuches un:! trat für den Autbau der geme1n-
schaftsbildenden katholischen ereine ein. Am Maärz 902 beriet Prinzregent
Luitpold Henle als Nachfolger des verstorbenen Augsburger Bischots iın den „Reichs-
rat der Krone Bayern”, 1n dem als Reterent für kırchen- un! schulpolitische Fragen
wirkte. Am Junı 1903 WUur:! de VO  - LeoO2 ZU päpstlichen Hausprälaten und
Thronassıstenten ernannt Die Verleihung der Prinzregent-Luitpold-Medaıille iın
Sılber folgte Oktober 1905

Am August 1906 War der Regensburger Bischoft Ignatıus VO Senestrey 1M Alter
VO Jahren gestorben. Als Nachfolger wünschte Prinzregent Luitpold den befähig-
ten, dem Hause Wıttelsbach Lreu ergebenen Dr Antonıius VO'  3 Henle Dıieser aber
sträubte sıch anfangs MI1t aller Kraft So schrieb September 1906 Staats-
mıinıster VO'  ' Wehner: „Man ibt ıne Dıözese, der INnan mıiıt ganzer Seele hängt un
deren volles Vertrauen 1INan besitzen glaubt, doch nıcht eichen Herzens auf un
tauscht dafür ıne andere, ganz tremde und dreimal größere eın, ohne da{fß eın direkter
Auftrag einen ergeht. In seınem Brief Kardinalstaatssekretär Merry del Val VO

Oktober 906 äufßerte Henle -Ich hıebe meıne 1Öözese Passau, aufßerdem habe ich
eın Priesterseminar gebaut, welches eın längeres Verweılen notwendig macht.
uch 1st meın Herz nıcht mehr in Ordnung.“ Wenn auch diese Gründe zutrafen,
scheute Henle doch ıne Veränderung, wollte einer persönlıchen Entscheidung 4UuS$S-

weıchen un! erbat ıne römische Anweısung. Ungeachtet seıner Starren Haltung CI -

annte ıhn Prinzregent Luitpold Oktober 1906 ZU Bischof VO  e} Regensburg.
Henle gab jetzt nach, Oktober übersandte der bayerıschen Regierung seine
Zustimmung. An der römiıschen Kuriıe zeıgte Inan sıch sehr erfreut, Dezember
1906 erfolgte die Präkonisatıon durch Pıus (1903—-1914). Be1 der tejerlıchen Inthro-
nısatıon Februar 1907 1m Dom Regensburg gelobt Henle dem Hırtenstab des

Wolfgang ewıge Treue. Seın Selbstverständnis VO bischöflichen Amt legte 1mM
Begrüßungshirtenbrief VO: Februar 1907 dar Er wollte „Hüter des christlichen
Glaubens der ıhm ertrauten Herde“ se1in.

ıne seiıner ersten Amtshandlungen WAar die Einführung der regelmäfßigen Visıtati10-
nen der Pfarreiıen (alle Jahre) durch den Bischof und die Dekane. Am März 1908
wurde das NCUC Dıözesangesang- und Gebetbuch (Lob Gottes) eingeführt. Der ext-
teıl wurde weitgehend VO Passau übernommen, Mitarbeiter tür den Liedteil
der Regensburger Domkapellmeıister Franz Xaver Engelhart un!: iınzenz Goller,
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Chorregent in Deggendorf. Pastoral wertvoll WAar auch die Einführung des Einheits-
katechısmus (1912) un!' Henles energisches Bemühen die Aufhebung der noch be-
stehenden Sımultaneen, dıe seıt dem Kölner Vergleich VO' Februar 16572 VOT allem
1ın den Pfarreien 1mM Herzogtum Sulzbach bestanden. In einer Simultanpfarrei durfte
die Kırche VO  3 beiden Kontessionen benützt werden un:! das Einkommen der Pftarrei
wurde gleichen Teıilen Katholiken un Protestanten verteıilt. Von großer Bedeu-
tung 1St auch heute noch die 1916 erschıienene Dıözesanmatrıkel, die auf 790 Seıten ıne
CNAUC Beschreibung des Bıstums (alle Urte, Kırchen, Pfarreien, Klöster un! die See-
enzahl nach dem Stand VO (Ostern wıedergibt. Diese bjetet dem Geschichts-
torscher wertvolle Hılfe, da bıs dato noch keine NEeEUEC Diözesanmatrıikel erschıenen 1sSt

Biıschof Senestrey 1e16 ın den Jahren 9—-1 dıe Domtürme tertigstellen. och
schon nach wenıgen Jahrzehnten zeıgten die Zu Bau verwendeten Steiıne die ersten
Schäden auf Dıie Gutachter schoben die Schuld auf die Rauchgase der nahe gelegenen
Brauereı1 Biıischotshof. Im März 1907 sprach der Bischof selbst die Verlegung der
Brauere1 d drängte auf den Neubau ın der Heıtzerstraße. Der Bau der
Brauere1 erfolgte iın den Jahren 8—-1 nach den Plänen des Protessors der könig-
lıchen bayerischen Akademıe Weihenstephan Ganzenmüller, die Bauausführung
besorgte Baumeıster un Architekt arl Frank, Regensburg.

Dıie Bischofshofbrauerei lıeterte die tinanziellen Miıttel für den Unterhalt der bı-
schöflichen Seminarıen. Als die Intlation wen1g spater alles Bargeldc, erlıtt
die 1Öözese L11UT eringe Verluste, da das SCSAMTLE Seminarvermögen ın einer mMustier-

gültıgen modernen Brauereijanlage investiert WAar.
Miıt Wirkung VO Januar 1915 wurden die Dekanate des Bıstums Regensburg

191  . eingeteılt. 7Zu den bisherigen Dekanaten kamen tolgende NEUEC Dekanate hinzu:
Bogenberg, Burglengenfteld, Ensdort und Oberviechtach. Das Bıstum Regensburg
glıederte sıch emnach iın dreı Stadtkommissariate und Dekanate. Im Jahre 1919
(18 September) tolgte die Neugliederung des Bıstums iın 111 Schuldekanate.

uch auf kulturellem Gebiet hat Henle bleibende Zeichen ZESETZL. Di1e Kırchen-
musikschule Regensburg, die 1874 VO Dr Franz Xaver Haber]l] gegründet wurde und
bisher Privatschule Wal, wurde 21 November 1909 einer öffentlichen rch-
lıchen Stiftung erhoben. In seınem HırtenbrietVO November 191 hat Henle dem
Klerus die Pflege der christlichen Kunst besonders A1lls Herz gelegt. Er verlangte, dafß
tür die Kırchen „nıchts Billiges, Wertloses, Effektvolles, Süßliches VO  — den (Gelist-
lıchen bestellt werde, sondern 11UT echte Kunstwerke VO wahrhaftt relig1ösem Geist
und lıturgischer Korrektheit“ FEın besonderer Wunsch WAar auch die Errichtung eines
Diözesanarchivs tür christliche Kunst, das 1914 1m Priesterseminar eingerichtet
wurde. Henle WAar bereits selit Februar 1906 Mitglied ın der Gesellschaftt tür christ-
lıche Kunst.

Besonders aufmerksam verfolgte Henle die sozıale un! Carıtatıve Vereinstätigkeıit.
Dennoch wurde VO  - sozialdemokratischer Seıte 1910 SCn eiıner mifverstandenen
Außerung 1mM Reichstag (er zıtierte das Pauluswort: Wer Knecht lst, soll Knecht blei-
ben) heftig angegriffen. Eınen umtassenden Einblick 1ın dıe grofßzügigen Geldspenden
Henles Privatpersonen un:! Vereinigungen gewinnt INa  - Aaus den zahlreichen 1tt-
gesuchen un! Dankschreiben, die 1m Nachla{fß Henle noch erhalten sınd.

Während des Weltkrieges un der Inflationszeit rief Henle die Landbevölkerung
mehrtach Lebensmittellieferungen nach Regensburg auf Aus ank dafür verlieh
ıhm der Stadtrat Z 50jährigen Priesterjubiläum 21 November 923 die Würde
eiınes Ehrenbürgers der Stadt Regensburg.

In den Tagen der Novemberrevolution bekannte sıch Henle November 191
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iın einem Hırtenschreiben dem gesturzten König und dem Haus Wıttelsbach. „Un-
SOT S Dankbarkeit die, die bisher Nsere Geschicke leiteten, hat jahrhunderte-
tiefe urzeln; heılıg siınd die Gefühle, die uns Kindheit, Elternhaus, Kırche un
Schule eingepflanzt. Sı1e opfern mussen 1st das schwerste Opfter. Zeichen des [)an-
kes für seıne Verehrung des Königshauses die Verleihung des Komturkreuzes
des Könıigl. Verdienstordens der Bayerischen Krone Dezember 1912 SOWIe die
Verleihung des Luitpoldkreuzes Februar 1914 und des Könıig-Ludwig-Kreuzes
in Sılber 1mM Juniı 191

Als Kultusminister Johannes Hottfmann (Verordnung VO Januar
der Religionsunterricht ZU Wahltach erklärt un: der obligatorische Gottesdienst-
besuch der Schulkinder aufgehoben wurde, rief Henle Februar 1919 iın eıner
Massenversammlung ZU Widerstand und ZUuUr!r Gründung christlicher Elternvereini-
SUNsSsCH auf. Be1 der 19272 1n Sanz Bayern durchgeführten Abstimmung stimmten
1mM Bıstum Regensburg für die Beibehaltung der Bekenntnisschulen. Dıies War das
öchste Ergebnis den acht bayerischen Bıstümern. Wıe sehr Henle einen g-
ten Abschlufß des bayerischen Konkordates VO Jahre 1924 bemüuüht Wal, zeıgt der
IcHC Schrittwechsel mi1t Nuntıus Eugen10 Pacell; ın den Jahren 2—1 Am

Mäarz 1924 konnte nach langen Vorverhandlungen das Konkordat in München
unterzeichnet werden.

Um der wachsenden Bevölkerung entsprechen und die Diözesanen durch Ver-
besserte Seelsorgsbedingungen 1mM Glauben stärken, errichtete Henle in seıner fast
21)jährıgen Amtitszeıt NCUEC Pfarreien, allein davon ın Regensburg: Stadtamhoft
(30. November F912); Reinhausen (18. November 9 t. Anton 25. Oktober
9 St Cäcılıa (30. November9 Steinweg 18. Julı >9 Herz Jesu (12. dep-
tember 9 St. Wolfgang (13. September un Schwabelweis (19. September

In Amberg kamen ZUuUr biısher einzıgen Pfarrei St Martın Julı 1923 Wwel 1CUC

Pfarreıien, St eorg un!: Dreıitaltigkeit, hınzu. ber dıe meılsten (42) Pfarreien
entstanden autf ländlichem Gebiet, = B Reicheneibach (8. März Staudach
(15 März 1921 Haıbüuühl un: Lohberg Julı

Das Ende der staatlıchen Kırchenhoheıit machte die Neu- bzw Wiıederansıedlung
zahlreicher Orden 1mM Bıstum möglıch:

1920 die Pallottiner 1n Hotstetten un! die Salesianer 1ın Ensdorf,
1921 die Kapuzıner ın Regensburg,
19272 die Marısten ın Nıederachdorf,
1923 die Marısten ın Cham

Bereıts 1913 wurde das Benediktinerpriorat Weltenburg ZU!r Abte!1 erhoben un!
1917 wurde das Kloster der Steyler Mıssıonare 1ın Tirschenreuth gegründet. 1925 CI -

tolgte die Erhebung der Zisterzienserinnenklöster Landshut-Seligenthal und Wald-
Ssassen Abteien.

Fınen tiefen Einblick iın das Wollen und Handeln des Bischofs SOWIeE in seıine dorgen
geben die zahlreichen Hırtenbriefe, dıe 1mM oberhirtlichen (Gesetz- und Verordnungs-
blatt für das BisEum Regensburg abgedruckt sınd. Ofrt mahnte iın der Fastenzeıt die
Gläubigen Zur Ubung der christlichen Nächstenliebe und ZU!T Friedtertigkeıit, T1N-

sS1€e dıe Vergänglichkeıit des Lebens un forderte, das Leben nach christlıchen
Grundsätzen gestalten. Henle vertafte auch Hırtenbriete besonderen weltlichen
Anlässen, 7z. B 25Jähriges Regierungsjubilium des alsers Wıilhelm 19713, beson-
dere Feste 1mM bayerıischen Königshaus und 1. Weltkrieg.
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Unter Henle hat auch die Zahl der Priester 1M Bıstum stark ZUSCHOIMMMCN., 1907
wurden Neupriester geweıht, ıhnen standen Todestfälle gegenüber. Bıs ZUJahr
1915 kamen mehr Neupriester hınzu als Verluste durch Todeställe eintraten. In
den Jahren 7-1 traten 309 Priester den Weihealtar, 220 Geıstliche versiar-
ben In den Jahren 6-1 standen 258 Neugeweıhten 265 verstorbene Geıistliche
gegenüber, 1mM Jahresdurchschnitt Neupriester un! Verstorbene. Die
Ursachen für den Rückgang der Neupriester lıegen Vor allem 1im 1. Weltkrieg, viele
Theologiestudenten haben als Soldaten ıhr Leben eingebüßßsit. uch wurden iın den
Krıiegsjahren L11UT weniıge Priester veweıht (z 1916 acht, 1917 sıeben oder 1919 Sar
I11UT drei Neupriester).

Der 1. Weltkrieg un! die Nachkriegsjahre brachten vielfältige Not für das Bıstum.
In zahlreichen Hırtenworten versuchte Bischof Antonıius dıe Gläubigen stärken,
veranlafßte auch mehrere Autfrute ZU Spenden VO' Lebensmiutteln. Dıie 1mM Herbst
1920 durchgeführte „Lebensmittelwoche“ rachte das großartige Ergebnis VO 140
Eisenbahnwaggons Lebensmaiuttel, die \ - M ın den Stäiädten ZUr Verteilung kamen.

Anläßlich seınes Geburtstages (22 Maı bat Henle ıne Spende für die
Bıschöfl. Knabensemuinare. uch hier lossen zahlreiche Spenden ein, da{ß die argsteNot gelindert werden konnte.

Ende 1926 wurde das „Regensburger Sonntagsblatt“ (ab 1932 Regensburger Bıs-
tumsblatt) eingeführt. Henle, der bereıits seIlit 1907 Miıtglied des Deutschen Carıtasver-
bandes Wal, förderte auch die Junı 1910 erfolgte Neugründung des katholi-
schen Carıtasverbandes tür Regensburg und Umgebung. Dıie Vorarbeiten sınd das
Verdienst VO'  : Prälat Johann Baptıst Mehler (1860—1930). 19272 hat der Leitung
VO  - Domkapitular Reichenberger Ne  e entstandene Dıözesan-Carıtasverband die Auf-
gaben des Regensburger Carıtasverbandes übernommen.

Am Mıttwoch, den Junı 1926 konnte Bıschof Antonıius seın sılbernes Bischofs-
jubiläum tejern. Im elıse1ın VO Hunderten VO' Geıistlichen, darunter sämtlıche De-
ane und Kammerer des Bıstums, das Domkapıtel, die beiden Stiftskapitel VO  5 St. JO-hann un! der Alten Kapelle, SOWIl1e VO  5 zahlreichen weltlichen Würdenträgern zele-
brierte eın teierliches Pontitfikalamt. Dıie Festpredigt hielt Domprediger eorgRohrmüller, der ın feinsinniger Weıse VO' Epheserbrief ausgıng, über den Ja der Jubi-lar selbst eınen bedeutsamen Kommentar geschrıeben hatte un dessen Gedankenwelt
1mM Mittelpunkt seıiner oberhirtlichen Kundgebungen stand. Die überaus zahlreichen
Gläubigen begeistert VO  - der Festmesse Palestrinas „Papae Marcellı“, die der
Domchor Leıitung VO  e} Domkapellmeister Theobald Schrems aufführte. Beı der
weltlichen Feier Sonntag, den Junı 1926 iın der Stadthalle würdigte Herr Stu-
dienprofessor Dr Hermann Nestler ın seıner Festrede das rastlose Wirken des Bı-
schofs: „Was der Bischof ın seinem ersten Hırtenbriete versprochen, da{fß nämlıch
den Seınen eın Vater seın wolle, das hat wahrhaftig gehalten. Gott SN ıhn dafür
mıiıt zeıtlıchem un ew1ıgem Lohn! Als zeıtliıchen Lohn erbitten WIr uUuls VO Gott, da{fß

ıhn uns noch recht lange erhalte.“
ber L1UT noch eın arbeitsreiches Jahr sollte dem greisen Oberhirten beschieden

se1ın, der sıch schwächlicher Konstitution kaum Ruhe gyonnte. Selit vielen Jahrenklagte über zunehmende Herzbeschwerden, die auch seiınem Tode führen soll-
Een. Fur den 17 un Oktober 1927 hatte Henle ıne Diözesansynode (erstmalswıeder nach 267 ahren) einberuten. Am 11 Oktober wurde S1e 1mM eıseın VO mehr
als 200 Geıistlichen iın der Seminarkirche St Jakob tejerlich eröffnet. Henle nahm den
aAaNzZCH Tag den Besprechungen teıl. Am Abend des 11 Oktober, dem 1.Tao der
Diözesansynode, 1St Henle R Uhr Herzversagen verstorben. Mıt ıhm
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verlor das Bıstum eiınen bescheidenen, gütıgen, VO starkem Glauben gepragten und
unermüdlich schaffenden Oberkhirten. Seine tiefchristliche Lebenseinstellung kommt
auch in seinem Testament noch ZU!T Sprache: „Ich scheide 1mM Frieden miıt allen Men-
schen. Meın Herz kennt keine Feinde. Dıie mich beleidigt, INarıme un: gn ıch im
Geıiste, und die ich sollte beleidigt haben, bıtte ich herzlich Verzeihung. Ich habe
1L1UT ıne orge (GJott se1 mir onäadıg! Betet für mich, wıe meın tägliches Gebet und UOp-
fer Euch gehörte.“

Am 5amstag, den Oktober 1927 fanden 1mM LDom zahlreicher Beteiligung
der Bevölkerung die rauerteierlichkeiten Neben Kardıinal Faulhaber 9
1921+1932) aus ünchen, der das Requiem feierte, noch der Bischot VO  . FEıich-
statt, Leo VO  e} Mergel (1905-1932% un! der Bischof VO Passau, Sigismund Felix VO'

Ow (1906—1930), sSOWl1e die Weihbischöfte VO' Regensburg und Augsburg anwesend.
Die Trauerrede hıelt Domkapıtular Dr Josef Kumpifmüller, der dreı Jahre spater den
Bischotsstuhl des Ulrich iın Augsburg besteigen sollte Henle wurde 1mM liınken Se1-
tenschiftt des Regensburger Doms neben seiınem berühmten Vorganger eorg Michael
Wıttmann beigesetzt. Fur Bischoft Henle wurde 1930 iın der ähe seınes Grabes eın
Denkmal errichtet, das der Münchner Bildhauer Theodor Georgil schut

QUELLEN:
Nachlafß Bischot Henle 1mM Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg OA/Henle/

118 Schematısmen der Geistlichen des Bıstums Regensburg 6-—1 Oberhirtliches
Verordnungsblatt für die ]Öözese Regensburg 6-—1
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